
Der Prophet der Wirtschaftskrise 
Max Otte spricht auf dem Auslandsforum der Volksbank in Bad Driburg

Von David Schellenberg

Der Wormser Professor für 
internationale Betriebswirt-
schaft , Max Otte, hat eine Lan-
ze für das deutsche Banken-
system gebrochen. Otte sprach  
beim Auslandsforum der 
Volksbank vor 300 Gästen.

Detmold/Bad Driburg. Jeder 
ist irgendwie von der Wirt-
schaft skrise betroff en. Durch 
sie sind Unternehmen in ih-
rer Existenz bedroht und die 
Kunden tief verunsichert. Die 
Schuld wird auf die Banken 
und ihre gierigen Manager ab-
geschoben. Doch so einfach ist 
es nicht, betonte der Referent  
des Auslandsforums der Volks-
bank Paderborn-Höxter-Det-
mold: „Unser Finanzsystem ist 
wesentlich ausdiff erenzierter 

als das angelsächsische. Hier 
liegt der Schwerpunkt noch 
auf der Versorgung der Wirt-
schaft  mit Krediten“, so Otte in 
Bad Driburg. 

Das Bankensystem sei hoch-
effi  zient. Allerdings sei eine 
Eigenkapitalrendite von 25 
Prozent, wie sie Deutsche-
Bank-Chef Josef Ackermann 
anstrebe, kein Ausweis für Ef-
fi zienz, sondern eher ein Zei-
chen für mangelnden Wettbe-
werb. 

Mit solch kritischen Worten 
meldet sich der Wormser Pro-
fessor nicht erst seit der Wirt-
schaft skrise zu Wort. Bereits 
2006 veröff entlichte er sein 
Buch „Der Crash kommt“. In 
seiner Zunft , die Otte als zu 
abgehoben von der Realität 
brandmarkt, hat er sich keine 
Freunde gemacht. Im Gegen-

teil: Er beklagte die herrschen-
de Lehrmeinung der Wirt-
schaft swissenschaft en, durch 
Steuerung der Geldmenge die 
Infl ation beeinfl ussen zu kön-
nen. Damals prophezeite er, 
dass „die Masse der Schulden 
unter ihrem eigenen Gewicht“ 
zusammenbrechen werde. Als 
die Krise ein Jahr später kam, 
avancierte er zum anerkannten 
Vordenker der Wirtschaft skri-
se. Er selbst sieht seine Analy-
se aber durchaus kritisch: „Was 
ich so nicht gesehen habe, ist, 
wie tief die deutschen Banken 
in den amerikanischen Hypo-
thekenhandel involviert wa-
ren“, sagte Otte. 

Auch wenn sein Referat mit 
dem Titel „Nach der Finanz-
krise: Infl ation, Defl ation und 
Wirtschaft “ überschrieben war, 
wagte Otte keine genaue Prog-

nose: „Sicher ist, dass wir die 
heiße Phase der Wirtschaft s-
krise überstanden haben. Ge-
nau so sicher ist, dass wir noch 
lange mit den Folgen zu kämp-
fen haben.“ Das eigentlich span-
nende Jahr sei 2010, in dem er 
zwar mit mehr Auft rägen für 
die Unternehmen rechnet. Zu-
gleich aber hätten die Firmen 
Schwierigkeiten, Kredite zu be-
kommen. „Es wird noch einige 
Insolvenzen geben“, prognosti-
zierte Otte. 

Die Welt, so sagt er, brau-
che nicht nur eine neue Wirt-
schaft spolitik, sondern eine 
andere Finanzstruktur, die 
beispielsweise das angelsäch-
sische Ratingmodell abschafft   
oder zumindest eine europäi-
sche Ratingagentur dagegen-
setzt. Dass die Politik dies um-
setzt glaubte Otte nicht. 

Großes Publikum: Dr. Ulrich Bittihn, Vorstandschef der Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold (l.) und sein Stellvertreter Dr. Günter 
Reimund (r.) begrüßen vor zahlreichen Unternehmern den Referenten des Auslandsforums, Prof. Dr. Max Otte. FOTO: SCHELLENBERG

27 Einbrüche:
Angeklagte
schweigen

Täter auf der Suche 
nach Geld und Schmuck

Detmold/Bad Salzufl en. Eine 
Serie von Wohnungseinbrü-
chen versetzte die Einwoh-
ner Bad Salzufl ens von Januar
bis April in Unruhe. Seit ges-
tern müssen sich zwei Männer
deswegen vor dem Detmolder
Landgericht verantworten.

Bisher schweigen beide An-
geklagte zu den Vorwürfen.
Sie sollen überwiegen in Bad
Salzufl en und bevorzugt in
den Stadtteilen Obernberg und
Knetterheide aktiv gewesen
sein. Dort sollen sie in Woh-
nungen eingebrochen sein und
gezielt nach Bargeld, Schmuck
und Tresoren Ausschau gehal-
ten haben. 

Einem 27-Jährigen werden 27
Fälle vorgeworfen, in denen er
mit Komplizen die Taten aus-
geübt haben soll. Bei seiner
Festnahme sind, laut Polizei,
Schmuckstücke aus den Ein-
brüchen gefunden worden.
Einem 30-jährigen Mitange-
klagten wird zur Last gelegt,
in sechs Fällen dabei gewesen
zu sein. Schuhe von diesem sol-
len zu Spuren an Tatorten pas-
sen. Eine Frau berichtete unter
Tränen, dass ihr Schmuck im
Wert von mehr als 50 000 Euro
gestohlen worden sei. Sie hat-
te die Tat an der aufgebroche-
nen Terrassentür festgestellt.
„Wenn ich jetzt ins Haus kom-
me, geht mein erster Blick im-
mer dahin“, schilderte sie  ver-
änderte Lebensumstände.

Die Verhandlung wird am 21.
Oktober um 12.30 Uhr fortge-
setzt. Rechtsanwalt Yücel Ars-
lan erbat sich Zeit, um Fallak-
ten einzusehen, die ihm zuvor
nicht zugegangen waren. Au-
ßerdem sollen Daten einer Te-
lefonüberwachung erörtert
werden. (aga)

Stipendiaten
aus Lippe

Mädchen aus Togo und 
Russland sind dabei 

Kreis Lippe. Zwei lippische
Jugendliche sind unter den 62
Schülerstipendiaten mit Mig-
rationshintergrund. Gestern
sind sie während einer Feier
im Kunstpalast in Düsseldorf
offi  ziell in das START-Stipen-
dienprogramm   aufgenommen
worden.

Nach Mitteilung der Staats-
kanzlei handelt es sich um die
16-Jährige Iletou-Florence aus
Togo, die in Detmold lebt, und
um die 15-jährige Valeria aus
Russland, die inzwischen in
Bad Salzufl en wohnt.  Sie zeich-
neten sich wie auch die ande-
ren neuen Stipendiaten durch
gesellschaft liches Engagement
und Leistungsmotivation aus. 

Die Stipendiaten erwarte ne-
ben einer fi nanziellen Unter-
stützung in Form von monat-
lich 100 Euro Bildungsgeld eine
PC-Grundausstattung mit In-
ternetanschluss sowie eine in-
dividuelle Förderung.

Die eifrigsten Schüler ernten
die dicksten Kartoffeln

Schulgarten-Projekt: Helfer gesucht

Schieder-Schwalenberg. Seit 
einem halben Jahr hat die 
Blomberger Pestalozzischu-
le einen Schulgarten. Das 
Projekt, das von der Biologi-
schen Station betreut wird, 
läuft  nächste Woche  aus. Die 
Schulgärten im Kreisgebiet 
sollen aber möglichst fortge-
führt werden.

Eifrig wühlen Manuel und 
Victor in der Erde. Sie beför-
dern jede Menge Kartoff eln 
ans Tageslicht, von ihren Mit-
schülern staunend beobachtet. 
Fleißig werden die Kartoff eln 
grob abgewischt und kaputte 
Exemplare beiseite gelegt. Dar-
aus werden später in der Schul-
küche die ersten Pellkartoff eln 
aus eigener Ernte zubereitet. 

Regelmäßig kümmert sich 
Lehrerin Ruth Dette mit ihrer 
Klasse um den Garten. Unter-
stützt wird sie dabei von Susan-
ne Haferbeck von der Biologi-

schen Station Lippe, die den 
Schulgarten im Rahmen des 
Projektes „Ein Garten macht 
Schule“ betreut.  Gefördert 
wurde das Projekt „Ein Garten 
macht Schule“ von der Umwelt-
stift ung Lippe, die so dazu bei-
getragen hat, dass in Blomberg, 
Detmold, Lage, Lemgo und 
Schieder neue Schulgärten ent-
standen oder alte Schulgärten 
wiederbelebt wurden. 

Mit den Herbstferien endet 
das Projekt der Biologischen 
Station.   Wer Spaß an der Ar-
beit im Garten und mit Kin-
dern hat, kann es aber ehren-
amtlich oder als Honorarkraft  
weiter führen. Für Kleingar-
tenvereine ist es auch möglich, 
Unterstützung im Rahmen ei-
ner Patenschaft  zu leisten.

Interessierte können sich per Mail  
an die Biologische Station wenden: 
s.haferbeck@biologischestationlippe.de

Fleißige Gärtner: Die Schüler der Pestalozzischule Blomberg lieben 
es, die Pfl anzen zu pfl egen und das Gemüse in ihrem Schulgarten 
zu ernten.  FOTO: PRIVAT

Haken ans Stift
Auszeichnung für Diakonische Einrichtung Wüsten

Bad Salzufl en. Das Stift  zu 
Wüsten hat als erste Diakoni-
sche Einrichtung in Lippe den 
„grünen Haken“ erhalten. Dies 
ist ein Qualitätssiegel für Ver-
braucherfreundlichkeit.

 Den Haken ans Stift  gemacht 
hat die BIVA – Bundesinteres-
senvertretung und Selbsthil-
feverband der Bewohner von 
Altenwohn- und Pfl egeinrich-
tungen, unterstützt vom Bun-
desministerium für Verbrau-
cherschutz. „Wir haben uns 
freiwillig diesem Check un-
terzogen“, berichtete Vorstand 
Christoph Fritsche gestern. Ei-
nen ganzen Tag war die BIVA-
Prüferin im Stift . Sie hat mit 
den Bewohnern geredet und zu 
Mittag gegessen, hat mit dem 
Beirat gesprochen und die Lei-
tung des Hauses befragt.

„Es waren 123 Fragen zu be-
antworten“, sagte Beirats-Vor-
sitzende Elfriede Koopmann. 
Die Prüferin erkundigte sich 
nach der Privatsphäre: Klopfen 
die Pfl egekräft e an? Dürfen sich 
die Bewohner ihre Kleidung 
selbst wählen? Gibt es fl exib-

le Frühstückszeiten? Dies wa-
ren nur einige der Fragen unter 
der großen Überschrift  „Auto-
nomie und Menschenwürde“. 
Christina Dolls (kaufmänni-
scher Vorstand) musste ein fi k-
tives Vorstellungsgespräch mit 
einer Angehörigen führen. Die 
Prüferin fragte nach Finanzie-
rungsmöglichkeiten und Krite-
rien für Sozialhilfe, auch wollte 
sie ein Zimmer besichtigen.

Unterm Strich gab es nur 
sehr wenig Beanstandun-
gen, fasst Fritsche zusammen: 
„Und manches haben wir so-
fort abstellen können, etwa die 
Sprechzeiten in der Verwal-
tung.“ In zwei bis drei Jahren 
wird die BIVA überprüfen, ob 
das Stift  sich weiter mit dem 
Haken schmücken darf. Lan-
desdiakoniepfarrerin Renate 
Niehues gratulierte dem Stift , 
die Auszeichnung würdige 
die Diakonie in Lippe insge-
samt. „Wenn es in der Diako-
nie nicht menschlich zugeht – 
wo dann?“, fragte sie. (mah)

www.heimverzeichnis.de

KOMMENTAR

Lokal
international

 Von Th orsten Engelhardt

Die IHK sieht erste Anzei-
chen für bessere Wirt-

schaft szeiten, die Fach-
hochschule erhält ein 
Fraunhofer-Kompetenz-
Zentrum nach Lemgo und 
hat in Detmold Studieren-
de aus Brasilien und Mo-
sambique zu Gast. Auch 
wenn es auf den ersten Blick 
nicht so aussieht, die Din-
ge sind miteinander ver-
bunden. Mit einer Export-
quote von 43 Prozent ist das 
Gros der lippischen Wirt-
schaft  unumkehrbar inter-
national ausgerichtet. Wei-
tere anwendungsorientierte 
Forschung auf höchstem Ni-
veau und eine „innere In-
ternationalisierung“ sind 
zwei Pfeiler, die diese Aus-
richtung stabil für die Zu-
kunft  machen können. Si-
cher nicht die einzigen, aber 
auch nicht die unwichtigs-

ten. Denn wer seine Produk-
te auf vielen verschiedenen 
Märkten an den Mann brin-
gen will, muss wissen, wel-
che spezifi schen Lösungen 
gefragt sind, muss Märk-
te und Menschen verstehen. 
Das setzt eine Internationa-
lisierung voraus, wie sie bei-
spielsweise die „Summer 
School“ in Detmold verfolgt. 
Die Studierenden aus Brasi-
lien und Mosambique disku-
tieren gemeinsam mit ihren 
deutschen Kommilitonen 
über weltweit wichtige Zu-
kunft sfragen wie Energieeffi  -
zenz und bringen dabei ihre 
Blickwinkel ein. Das spült 
neue Ideen in die Region und  
trägt gleichzeitig dazu bei, 
Lippe als Ort der Innovation 
bekannt zu machen – ohne 
jede Hochglanzbroschüre. 

TEngelhardt@lz-online.de
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Eune Reuse gewunnen

Wänn euner eune Reu-
se maket, dänn kann 

heu wat vertelln. Seo gink 
dat auk Ajust iut Suilxen, 
de hät vör Johrn eune Reuse 
an de Ostsei gewunnen. Do 
was heu düht stolt, wüil heu 
bät dohen kium mol iut den 
Dörpe hariut kommen was.

Et was eune Fohrt öwert 
Weckenenne un an‘n Früd-
dag Middag gink dat laus. 
Ajust stund met den Kuf-
fer an de Stroten un no kor-
ter Tüit kam auk de Bus. De 
sach twors aultmodsk iut un 
was auk eun bettken rus-
terg, öber de Ajust  hät sick 
dacht, bät teor Ostsei sall 
et wall gohn. Gink auk ol-
let ganß famos, blauß up de 
Autobohn büi Lüneburg gaff  
et Stau. Iuterden was et för 
den Fohrer de örste Fohrt 
in‘n Norden un heu hät sick 
eun paar Mol verfohrn. Seo 
was et oll duster, os seu vör 
den Gasthof „Teon groi-
nen Kranze“ankeumen. Os 
seu niu olle in de Gaststu-
ben keumen un de Schlöt-
tel för de Zimmer wolln, do 

hät de Wert graut kecken. 
„Ja, seo velle Zimmer häbben 
wüi gornich un bestellt hät 
jüi ja auk nich.“ Dat gink do 
van Hü no Hott bät de Foh-
rer dat Formular met de Be-
stellung iut den Bus haalt 
hät. Dat hät sick de Wert an-
kecken un lacht: „Ja, leuwer 
Mann, dat hür es de „Groi-
ne Kranze“ in Hattstett an 
de Nordsei un jüi mött teon 
„Groinen Kranze“ in Gelting 
an de Ostsei. Do hät diu düi 
wall seon bettken verfohrn.“ 
Dat was för den Busfohrer 
schanierlik, öber de Luie sind 
lachend wier in den Bus stie-
gen. Kium wörn seu up der 
Landstroten, da fi ng et an teo 
reen un do moßten de Fohr-
gäste in den Bus fastestelln, 
dat dat Dack nich dichte was. 
Öber auk dat word met Hu-
mor upnommen: seu hät eu-
nfack de Reenscherme up-
spannt. Un os seu endlik ant 
Ziel keumen, word et doch 
nau eun schönet Weckenen-
ne. 

Ernst un Sabine wünsket 
eunen schönen Dag.

Selbstlernen im 
Kreishaus

Kreis Lippe. Das Selbstlernzen-
trum im Detmolder Kreishaus
bietet in den Herbstferien wie-
der eine Lernaktion für Schüler
der Jahrgangstufen 5 bis 8 an.
Sie können mit professioneller
Lernbegleitung in den Kernfä-
chern Mathematik, Englisch
und Deutsch arbeiten. Auch
für die Klassen 9 bis 13 stehen
Lernprogramme zur Verfü-
gung, die klassenübergreifend
Fertigkeiten insbesondere in
den Bereichen Fremdsprachen
und Rechtschreibung trainie-
ren. Im Rahmen der Öff nungs-
zeiten können die Schüler ihre
Lernzeiten und ihre Lerndauer
selbst bestimmen. 

Der Service kostet 5 Euro. Anmel-
dung unter ☏  (0 52 31) 62-3 59 oder
b.bugiel-wissbrock@lippe.de.   

44116601_800109
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